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„Im Leib leben”: Lebensraum und/oder Bewertung 

Römer 8,1-13
Zusammenfassung
1) Die Bedeutung, die Veränderung der Bedeutung und der Gebrauch der betreffenden zwei griechischen Wörter kann folgenderweise dargestellt werden:

2) σάρξ bezieht sich auf den geschaffenen, neutralen Leib, der immer häufiger mit der Sünde in Zusammenhang gebracht wurde und sogar der Ausdruck des ab ovo sündigen Leibes wurde. Im Wortgebrauch der Rabbiner ist σάρξ ein Gefäß, das sowohl mit guten als auch mit bösen Inhalten erfüllt werden kann. Sie wird von ihrer „oberen Beziehung“ bestimmt. Die Frage ist, ob sie durch die Sünde oder durch Gottes Willen beherrscht wird. Im Hellenismus wird der Begriff aufgewertet, die Bedürfnisse des Leibes müssen befriedigt werden. Bei Paulus kommt das Wort in fast allen Bedeutungen vor.
3) σωμα bedeutet ursprünglich Leichnam, später wird es zum Ausdruck der Ganzheit, bzw. der Vollständigkeit des Menschen. Bei Platon kommt das Wort als Ausdruck der Person vor, in der Sprache von Aristoteles nähert sich die Bedeutung dem Begriff der Substanz. Bei Homer drückt es den ganzen Menschen aus. Das Wort vermag die Ganzheit, die Vollständigkeit der Gesellschaft und des Kosmos, sogar die sichtbare Inkarnation der Ideen auszudrücken. Die Anwendung des Wortes im NT ist vielfältig und nicht eindeutig.
1) Im Wortgebrauch von Apostel Paulus – wenn auch nicht immer konsequent – steht

2) σάρξ für die materielle, sichtbare und vergängliche Seite des Menschen. σάρξ ist eine Art Gegebenheit, Raum. Die Frage ist, unter wessen Dominanz sie steht. Derivate des Wortes sind: ‚en sarki’ – Bestimmtheit, Charakterisierung; ‚kata sarka’: naturgemäße oder – im pejorativen Sinne – sündige Lebensweise, Leiblichkeit; ‚sarkikos’: immer pejorativ (Gegenteil von ‚pneumatikos’).
3) σωμα für den Menschen in seiner Ganzheit und Vollständigkeit. Nach Conzelmann und Bultmann behaupte ich: selbst der Mensch ist σωμα, er existiert als σωμα. Es ist in sich neutral, aber es kann in Beziehung zu Gott stehen. Seine positive oder negative Bewertung hängt von dieser Beziehung ab, es ist der Ausdruck der menschlichen Existenz und Persönlichkeit. Im Kontext der Sexualität und der Auferstehung verwendet Paulus das Wort σωμα. Die Kirche ist σωμα Christi. Die Wendungen ‚somatikos’ (Adj.) und ‚somatikós’ (Adv.) kommen ausschließlich in den deuteropaulinischen Briefen vor und sie werden nie im pejorativen Sinne gebraucht.
Römer 8,1-13

Kapitel 7 beschreibt die Situation des unter dem Gesetz lebenden, leiblichen und elenden Menschen. Kapitel 8 betont dagegen, dass der Christ nicht mehr in diesem Kontext lebt (Luther: die nicht nach dem Fleisch wandeln). Das Wort Leib kommt in der Perikope mehrfach vor: Leib, der sündigt; Christus, der Fleisch/Leib wurde; Sünde, die im Leib beurteilt wird. Das leibliche Leben ist also eine durch die Sünde bestimmte, gefährdete und eingeschränkte Lebensform. Christus nahm den sündigen Leib, das sündhafte Fleisch auf sich, beurteilte die Sünde im Leib, deshalb herrscht die Sünde in seinen Nachfolgern nicht mehr, sie müssen nicht mehr „nach dem Fleisch wandeln“. Der Leib kann sich als willkürlich, eigenmächtig und durch seine Zwänge bestimmt erweisen. Das durch σάρξ charakterisierte Leben stellt den Menschen Gott gesetzmäßig entgegen. 
Die Nachfolger Christi leben und wandeln nicht mehr nach dem Fleisch und Leib, sondern ‚en pneumati’. Es ist auffallend, dass das Wort σωμα in folgenden Versen der Perikope angewandt wird. Anstatt des fleischlichen/leiblichen Menschen wird die neue Existenz, die neue Persönlichkeit des Christen beschrieben. Diese Persönlichkeit kann sündhaft und vergänglich sein, aber wenn Christus wahrhaft in ihr lebt, lebt und denkt sie nicht mehr nach dem Fleisch und Leib. Wenn sie von der Sünde beherrscht wird, dann ist sie ein vergängliches Fleisch und ein vergänglicher Leib. Wenn der Geist Christi in ihr herrscht, dann ist sie ein neues Leben, eine neue Persönlichkeit und ein Leib der Auferstehung. 
Unser gemeinsames Thema „Wir leben im Leib“ ist eine eindeutige Feststellung, aber wenn man hinter die „Kulissen“, bzw. in die Tiefe schaut, wenn wir mit Hilfe der griechischen Wörter darüber nachdenken, wird sie kompliziert. Wenn wir das Leben aus der Perspektive von σάρξ betrachten, wird die materielle Seite des Lebens in den Vordergrund gestellt. Ihr wurden Form und Vitalität (vgl. nesama) von Gott, dem Schöpfer geschenkt. Gott bestimmte Anfang und Ende des Lebens, gab ihr psyche und pneuma, damit das Leben im Fleisch mehr ist als bloßes Material oder ein biologisches Lebewesen. Gott schenkt seinen Kindern auch den Heiligen Geist, damit der Leib nach dem anthropologischen pneuma und im Heiligen Geist lebt. Wenn wir an das σωμα denken, ist der Mensch ein lebendiges, gläubiges, mit Gott im Kontakt stehendes Lebewesen. Der Mensch wurde nicht berufen, ein Leben in der Macht der Sünde zu führen, sondern um im Sinne von Römer 12,1-2 ein Gott wohlgefälliges Opfer (thysia) zu sein. Unsere Existenz wird durch ‚en sarki’ nicht vollständig ausgedrückt, sondern dadurch, dass unser σωμα (Persönlichkeit, Existenz) ein Gott wohlgefälliges Opfer ist.
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